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das zermahlene Getreide buch Das Mehlfoch im den Beutel
läuft. Häufig jedoch wird der Lauft vom Tifchler "gefertigt;
in biefem Falle hat er weder eine Fonifche, nod) eine runde.
Form, fondern er wird oben und unten glei) weit und adt-
eig, wie in Fig. 21., gemacht. Die Weite des Lauftes ift
fhwierig anzugeben; am beften ift es, ‘wenn man ihn oben
etwa 1 bis 14, unten aber 3 ur A 30 von dem Steine ab-
ftehen Yäßt (Fig. A.).

IV. Der Beutelkaften.

$. 16. Der Beutel- oder Mehlfaften (Fig. 22.) ift 6 Fuß
lang, 33 bis A Fuß breit und 7 bis 9 Fuß dad, je nachdem
das Werf ftarf oder fhwac) angelegt wird. Die Höhe feiner
Füße oder Stollen, aud Doden genannt, richtet fich nach der
Höhe des Mühlengerüftes, indem man ben Meblfaften jedes-
mal fo bo) fertigt, daß er, wenn er geftellt_ wird, über
den Beutel geht, der dann 907 dem Mehlion befeftigt wird
(Fig: 2. u. 4.).
Man verwendet zu dem Beutelfaften gewöhnlich 3 zöllige

fichtene; fiehnene oder eichene Bretter; wenn man fein eichenes
Holz bierzu befommen fan, muß man wenigftens gutes Fernt-
ges Fiehnenes wählen, indem gerade biefer Theil ‚der ganzen
Mühle am meiften der Fäufnif ausgefert ift, befonders wenn
das Werk fortwährend im Gange erhalten werben muß. Die
Füße oder Stollen a des Kaftens werden 4 bis'5 Zoll im
Duabrat ftarf gemadt (Fig. 23.) und mit Falzen b’ verfeben,
fo dag man die Seitenwände in die Falzen einfchieben faun;
die Wände werden außerdem noch mit Zapfen e (Fig. 23.) ver
feben, die man dann in Die GStolfeh einzanft. Die vordere md
die Seitenwände werben befonders gefpundet und mit’ Leiften h
verfehen (Fig. 22.). Die hintere Wand dagegen wird von außen
nur an bie Stollen a feftgenagelt; auch der Boden wird hefon-
derd verbunden, mit einer oder zwei Leiften verfehen und von
unten auf die Seitenwände genagelt. Der größeren SFeftigfeit
tegen zieht man zwifchen ben vorbern und Hintern Stollen noch)
Riegel d (Fig. 24.) ein; und da der Boden des Mehlfaftens
eben nicht viel auszuhalten hat, auch nicht von der Näffe fo an-
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gegriffen wird, Fann derfelbe blos geleimt und: mit den. Leiften

verbunden werben. Die Dede hingegen wird jedesmal gefpun-

det und auf den Kaften feftgenagelt. Man verfieht Ießteren nad)

vorn und an den Seiten, theils der Feftigfeit wegen, theils aud)

um ihn daburd) zu verzieren, nod) mit einer Leifte e (Fig. 22.

1.24), die gefimsartig wird. Endlich erhält der Beutelfaften

no an feinen zwei langen Seiten (Fig. 22.) zwei Deffnungen f,

theils, um das Benteltuc) hineinzuhängen oder herauszunehmen,

theild au, um das Mehl herauszuziehen. &3 wird in ber Re-

gel 24 6bi8 3 Fuß lang und 13 bis 24 Fuß bo gemacht und

mit einem Borhange von Leinwand verhängt, welcher Schmweiß-

tuc) genannt wird. Unter biefem Loche f bringt man nod) eine

Heine Deffnung an, weldye mit einem Sieber g (Fig. 2. u. 22.)

verjehloffen wird; por diefe werben die. Säde an Hafen gehängt,

um das Mehl aus dem Beutelfaften hinein zu ziehen.

Sn der vorderen Wand des Beutelfaftend (Fig. 24.) wird

noch ein rundes Loch k gearbeitet, welches zum Durdfteden und

Befeftigen des Beuteld bient, und welches man entweder mit

einer Winde i (Fig. 22.) oder mit dem fogenannten Shuf L

(Fig. 24.) verfieht, um bas Beuteltuch mehr oder weniger alt

fpannen zu fünnen. Um aber den Schroff L zu befeftigen und

dem Beutel feine gehörige Lage zu geben, werben porn an dem

Beutelfaften zwei Leiften ii (Fig. 24), die einen Falz Haben,

befeftigt, in welchen Der Schroff auf und nieder bewegt werben

fann, je nachdem man den Beutel mehr ober weniger anfpannen

will, Der Schroff feibft ift 2 bis 22 Tuß lang oder had, 16

Zoll breit und 13 Z0l ftarf, Die eiferne Kramme n wird ‚über

den Bügel gelegt, damit. der Beutel im Loche feftfige; unten

hat die Kramme Defen mm, durch weiche fie an dem Schroff

befeftigt ift, oben bei o aber wird fie‘ nur mit einem Spiinte

gerviegelt. Damit aber ber Schroff in. der beftimmten Lage

bfeibe, wird er an der Seite mittelft einer Schraube befeftigt:

Inden Mühlen der Provinz Sachen, wo das Schrot aus

dem Beutel gerade herunter auf den Zußbopen fällt, hat ber

Beutelfaften feinen  Borkaften ; damit aber dann das Schrot

nicht unter ben Beutelfaften Taufe, werben die vorderen Stollen

deffelben mit einem Bretterverichlage werfehen. In der Mark

Brandenburg und an anderen Orten, wo die Mahlgäfte ferbft
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mablen, bringt: man Feine Borkaften a (Fig. 24.) an, in welche
das Schrot aus dem Beutel fällt. Man Yäßt dann den Boden
des Deutelfaftend gleich fo Yang (Fig. 22.), daß der Boden’ des
Borfaftend mit dem Beutelfaften »ein Ganzes bildet:

»

Die Sei:
tenmwände werden eingezapft und bie vordere Wand mit: den
Seitenwänden: zufammengezinft. Inder vorderen Wand erhält
der Borfaften noch ein Loch N (Fig. 24.), durd) welches Das
Scrot in Gefäße oder in daran gehängte Säde läuft. Die
Länge des Borfaftens beträgt in der Regel 16 bis 18 ol, und
die Seitenwänbe werben fihräg zugenrbeitet.

Der Mebhibeutel.

$. 17: Das Beuteltuch wird gewöhnlich von Wolle oder
Seide gefertigt; ‚Die Länge: richtet fi) nad) der des Bentelfafteng
und muß mehr als 6 Fuß betragen, indem eg nicht gerade,
fondern fhräg (Fig. 26) angebragt wird und 'yorn noch etwas
heraustreten muß. Die Breite des Beutelg beträgt in der Ne-
gel: 10 Zoll; Ießterer befteht überhaupt aus dem von Rindsfener
gefertigten Gerippe und dem in diefes genähten Beuteltuche (Fig.
25. Au. B). Er befteht ferner aus dem hinteren und sorberen
Stoße ober den Kappen aa und den beiden Riemen b bs‘ An
ben Riemen find Die Ohren cc befeftigt, in welche Die Arme
ber Sichtegabel greifen (Fig. 1. u. 4.). Der vordere Riemen d
dient zum Anhängen des Beutel an die Winde des Beutel:
Faftend (Fig. 22.). In die beiden Kappen aa, die man Hbig
330 Kang- fertigt, werden fchrwade Ringe (Fig. 26.) von 9
bi8. 10.301: Durchmeffer seingenäht, welche zur Befeftigung des
Beutels. dienen.

»

Dem: obern Ringe giebt mam bisweilen eine
Aekige Form (Fig:27.). Umbie Ohren cc ($i9-25.) zu befeftigen,
bebient man fid) häufig der Schrauben oder Nietnägel; am beften
halten biefelben jedoch," wenn fie angenäht werben, und man
bringt fie auf ein Drittel der Länge des Beutels, von oben ge-
rechnet, an. Die Anfertigung des Beutels felbft gefchieht in
ber Regel von den Niemern; der Miller muß jedoch) eben fo
wie biefe denfelben anfertigen und ausbeffern fünnen, wozu er
fidann der Beutelbanf (Sig. 23.) bedient.

Wie der Beutel in den Meplfaften und ander Mehlbanf
befeftigt wird, tft in Fig. A. beutfich zu: machen gefucht worben.


